Wahlkampf: Politiker legen frühzeitig los

Die Nationalratswahlen finden erst am 21. Oktober statt. Doch zwei Zürcher Kandidaten werben für sich, als ob schon am nächsten Sonntag gewählt würde.


Barbara Schmid-Federer (CVP) lächelt bereits von unzähligen Plakaten.

Neben dem Slogan «Barbara is Bundeshuus» lächelt Barbara Schmid-Federer schon seit einigen Wochen von den Plakatwänden im Kanton Zürich. «Auf meine erste Plakatwelle folgt nun bald eine zweite», sagte die CVP-Nationalratskandidatin aus Männedorf zu 20 Minuten. Schon 20000 Franken hat sie in ihre Kampagne investiert. «Ich muss meinen Bekanntheitsgrad stark steigern», erklärt sie ihre frühe Werbeoffensive. 
Sie liess nicht nur 100 Plakate aushängen, sondern sorgt mit zahlreichen Leserbriefen an Lokalzeitungen auch dafür, dass ihr Name möglichst oft in der Zeitung steht. 

Ein «positiver Nebeneffekt» sei, dass sie den gleichen Namen trägt wie Tennis-Star Roger Federer, sagt sie. Zudem weist sie auf ihrer Homepage darauf hin, dass ihr Ururgrossvater Josef Zemp im Bundesrat sass. Damit ihr das Geld nicht schon vor dem Wahltag ausgeht, sucht sie noch Spender. 

Nicht nur Schmid-Federer tut alles, um ins Bundeshaus zu kommen. Auch der SVP-Kantonsrat und Landwirt Hans Frei will unbedingt dorthin – obwohl seine Chancen mit dem 21. Listenplatz schlecht stehen. «Ich sehe mich dadurch gezwungen, mich aussergewöhnlich zu engagieren», so Frei. Auch sein Gesicht ist schon vier Monate vor dem Wahltag auf 450 Plakaten zu sehen. 
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